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«Wohii springsch au eso?»

«Heiwärts zur Tulpe! Es gif Morga-Bratling
mit Soya Gschmack wie 's beschfe
Fleisch!»

Pfeife rauchen alle, j
nur diejenigen nicht, die nicht wissen,
wie fein der 24 er aus der weitgebohrten
Armee-Pfeife schmeckt

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepof
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Cin eingeführter Firmenname

bedeutet ein
außerordentliches Kapital, eine
stille Reserve von größter
Bedeutung. Es ist sehr wichtig,

daß dieses Kapital in

die Friedenszeif hinüber

gerettet wird. Einmal geht

ja der Krieg zu Ende, dann

setzt der natürliche
Wettbewerb um die Gunst der

Käufer wieder ein, und

diejenigen Firmen werden

dann im Vorteil sein, welche

nichf vergessen wurden.

Prämienofaligationen
in jedes kleine Portefeuille

Kontrolle, An- und Verkauf besorgt gewissenhaft

Fritz Kilchenmann, Bern, Monbijoustr. 23

Das Lesen der Inserate ist anregend!

Die Belehrer
Es heifjt, der liebe Gott wisse alles, die

Schulmeister aber wüfjfen alles besser. Mit
«Schulmeister» sind hier nach meiner
Erfahrung mit nichten speziell die Lehrer

gemeint, sondern die Schulmeister
aller Stände und Berufsarten. Es soll
sogar ganze Völkerstämme geben, die alles
besser wissen, als alle andern
Völkerstämme.

Vor vielen Jahren hatte ich einst als
Tischnachbarn bei einer Einladung einen
japanischen Kunsthistoriker, der an einer
deutschen Universität als Ausfauschpro-
fessor geamfet hatte, und dieser kleine
Herr erzählte mir folgende Geschichte:
Im Zug, der ihn nach der Schweizergrenze
führte, safj ihm ein Herr gegenüber, der
sich lebhaft für den japanischen
Reisegefährten zu interessieren schien. Er fragte
ihn unter anderem, wo er in Japan wohnhaft

sei und erhielt die Antwort, er sei
Professor an der Universität von Tokio.
«Mensch», sagte darauf der Herr, «warum
sagen Sie denn Tokio, es heifjt doch
Tokio, das sollten Sie als Japaner eigentlich

wissen.»
Das Gesicht des Japaners war, während

er mir diese Geschichte erzählte, völlig
undurchdringlich. Es blieb auch
undurchdringlich, als ich mich vor Wonne
verschluckte.

Man reist schließlich, um zu lernen.
Und es findet sich immer jemand, der

bereit ist, einen zu belehren. Da ist etwa
der Ober, oder Restaurateur, der uns nach
eingehender Prüfung abschließend
mitteilt, der von uns beanstandete Wein habe
keine Spur von Zapfen, der Wein sei
tadellos. Da sind die vielen Leute, die den
Aerzten medizinische Ratschläge erteilen.
Da war der Versicherungsmann, dem ich
telephoniert hatte, als mein schöner
Ohrenfauteuil ausgebrannt war, und der
mir nach Besichtigung mitteilte, das
stimme nicht, der Sessel habe nicht
gebrannt, sondern geglimmt, das sei nicht
dasselbe. Ich hielt dem entgegen,
gebrannt und geglimmt erinnere mich
irgendwie an gehupft wie gesprungen, was
ihm gar nicht gefiel. Aber die
Versicherungsgesellschaft hat dann für den
Geglimmten doch bezahlt.

Da sind des weitern die vielen Europäer,

die die Amerikaner über Amerika
aufklären, bis einem vor der bescheide¬

nen Höflichkeit, mit der die Amerikaner
diese Belehrungen entgegennehmen, heiß
und kalt im Rücken wird.

Ich kann bei dieser Gelegenheit nicht
umhin, wieder einmal an die alte, liebe
Geschichte von dem Literaturhistoriker zu

erinnern, der zu Goethes Behauptung:
Lily Schönemann sei die große Liebe
seines Lebens gewesen, den höflichen aber
bestimmten Kommentar schrieb: «Hier irrt
sich Goethe.» Bethli.

Neue Musik
Der amerikanische Pianist Oscar Levant

spielte in St. Louis mit dem dortigen
Symphonieorchester Gershwins berühmte

«Rhapsody in Blue», eine Art Jazz-

Symphonie. Gleich nach dem Konzert
sollte er weiterfahren nach Pitfsburgh, wo

er am andern Tag ein Konzerf zu geben
hatte.

Aber das Publikum raste, das
Beifallsklatschen und -trampeln nahm kein Ende.

Levant erschien mehrmals wieder,
verbeugte sich, war recht verzweifelt, hob

schließlich die Hand und sagte flehend:
«Ich muß auf den Nachtzug.» Der Beifall

wurde noch stürmischer und Levant setzte

sich in Goffesnamen nochmals an den

Flügel und spielte ein kurzes Präludium

von Gershwin.
Anderntags stand im Konzertbericht

einer lokalen Zeitung: «Levant war besser

als je in der Rhapsody in Blue', und die

Ovation, die ihm das begeisterte Publikum

bereitete, war wohlverdient. Er ließ

sich denn auch zu einer Zugabe bewegen,

eine dieser glänzenden,
melancholischen Studien Gershwins, betitelt:

,lch muß auf den Nachtzug'.»

Aus fremden Briefkästen
Wie soll man sich verhalten, wenn man

als Gast einen Flecken auf das Tischtuch

macht? Soll man sich entschuldigen, oder

einfach schweigend darüber hinweggehen?

Soll man, wenn es sich um Rofwein-

flecken handelt, Salz verlangen und den

Flecken damit bestreuen? Nützt dies wirklich?

Erika.»

Liebe Erika! Entschuldigen sollen Sie

sich lieber nicht. In dieser seifen- und

heißwasserarmen Zeit verderben Sie da-

efôucAôen recniaett, AoeÄtten, xmucdpe^en /
Jede Conservenbüchse muß wieder verwendet werden für die nächste Ernte,
denn das Blech wird rar. Jedes Lebensmittelgeschäft vergütet für '/i Büchsen
5 Rappen, für lji Büchsen (nur hohe) 3 Rappen. Conservenfabrik Ifenfcbmg
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«Woliii svririgscli su sso?»

«l-lsiwsrts ?ur lulos! 1:5 git >n0kgs-vrstling
mit 8ovs Osclimsclc. wis '5 lzssclits
l^lsiscli!»

nur ciiejenixen niclit, ciie nickt wissen,
wie kein 6er 24 er sus cier weitxebobrten
^rmes-k'feike sckmeckt!

rtsstkeiter'5
iXrsuter-PMen

joci- uncl gitttrsi gsgsn

nsckwsisbsre I-rtolge

Osnsrslcispot
völliger, «Ssi;

ürksltiick in Apotksksn

V^in singstukrtsr pirmsn-

nsrns bs6sutst sin sulzsr-

orcisntlickss Kspitsl, sins
stills tcszsrvs von grölztsr
IZsclsuiung. I:s ist sskr wick-

tig, cislz clissss Kspitsl in

clis priscisnszsit liinülzsr

gsrsttst wirci. l-inmsl gslit
js clsr Krisg zu üncis, clsnn

«stzt clsr nstürlicks Wstt-
bswsrb um clis Ounst cisr

Ksutsr wiscisr sin, unci

ciisjsnigsn pirmsn wsrclsn

cisnn im Vorteil ssin, wsicks
nickt vsrgssssn wurcisn.

iu jedes kleine Portefeuille!

XontroUe, ^n- uncl Verksuk besorcst crewissenkskt

I^rit/ I^üctienmanll, Lern, iVionbijoustr. 23

Os8 I.686N äer liberale 18t 3nr6cs6llä!

I-s ksih», cisr lisbs Sott wisss silss, ciis
8ckulmeis«er sber wühlen slles besser. »vti»

«Zckulineistsr» sinci kier nsck meiner I-r-

tskrung mit nicklen speziell ciie I.sk-
rer gemeint, sonciern ciie Zckulmeisler
sller 5tön6e unct veruissrten. I-s soll
sogsr gsnie Vöikerstsmme geben, «iie slles
besser «rissen, sls sile snclern Völker-
slsmme.

Vor vielen jskren kstte ick eins» sls
liscknsckbsrn bei einer kinlsciung einen
jspsniscken Kunitkisioriker, «ter sn einer
6eu»scken vniversits» sls ^ustsusckpro-
kessor gesmtet kstte, unct «tieser kleine
»err eri-iklte mir tolgen6s vesckickte:
lm ?ug, «ter ikn nsck 6er Zckweiisrgrenis
iükrte, ssh ikm sin I-Ierr gegenüber, 6er
sick iebksk» iür cien jspsniscken keise-
getskrten Zu interessisrsn sckien. I-r trsgts
ikn unter sneterem, «0 er in tspsn wokn-
kst» sei unci erkielt ctie Antwort, er sei
protessor sn 6er vniversiis» von lokio.
«i^snsck», ssg»e 6srsut 6sr I-Ierr, «wsrum
ssgen Zis 6enn loklo, es keift» 6ock
lokio, 6ss sollten 5ie sls tspsnsr eigen»-
Iick wissen.»

Dss Vesickt 6es tspsnsrs wsr, wskren6
er mir 6iese Vssckickte srisktte, völlig
un6urck6ringlick. I-s blieb suck un6urck-
6ringlick, sls ick mick vor Wonne ver-
sckluckte.

»V4sn reist sckliehlick, um iu lernen.
Vn6 ss tin6et sick immer jemsn6, 6er

berei» ist, einen iu kelekren. vs is» e»ws
6er Ober, 06er »iellsursieur, 6er uns nsck
eingekencier prütung absckliehsn6
mitteilt, 6er von uns besnstsn6ete Wein ksbe
keine Spur von Ispten, 6er Wein sei »s-

«tellos. 0s sin6 6ie vislsn I-euts, 6is 6en
Beriten me6iiiniscke kstscklsge erteilen.
0s vsr 6er Versickerungsmsnn, 6em ick
»elepkoniert bstte, sls mein scküner
Okrentsuteuil susgebrsnn» wsr, unci 6er
mir nsck IZesickilgung mitteilte, 6ss
stimme nickt, 6er 5essel ksbe nickt ge-
brsnn», son6ern geglimmt, 6ss sei nickt
6s»elbe. Ick kiel» 6em entgegen, ge-
brsnnt un6 geglimmt erinnere mick ir-
gen6wie sn Hekupl» wie gesprungen, wss
ikm gsr nickt getiel. )Xber 6ie Versicke-
rungsgesellsckstt ks» 6snn tür «len Ve-
glimmten 6ock beisklt.

vs sin6 6es weitern 6ie vielen ^uro-
pser, 6ie 6ie Xmeriksner über ^meriks
sutklsren, bis einem vor 6sr besck«!6e-

nen ttötlickkei», mit 6sr 6is Amerlksrisr
6iese velekrungen snigegennskmen, keih
un6 kslt im Kücken wir6.

ick ksnn bei «tieser vslegenkeit nickt
umkin, wie6er einmsi sn 6ie slte, liebe
Qesckickte von 6em l.ilerslurkis»oriksr iu
erinnern, 6er ,u voetkes iSeksupiungi
l.ii> Zckönemsnn sei 6is grohe I.iebs
seines I.ebens gewesen, 6en kötlicken sber
bestimmten Kommentsr sckrieb: «ttisr irr»

sick Voetke.» ve»KIi.

i»sus Ivlusik
vsr smeriksniscks pisnist Oscsr I.svsnt

spislts in 5t. l.ouis mit clsm ciortigsn
5vmpkonisorcksstsr Osrskwins bsrükmts
«kkspzocl/ in öius», sins Art Iszz-

5/mpkonis. Qlsick nsck cism Konzert
soilts sr wsitsrtskrsn nsck pittsburgk, wo

sr sm sncisrn lsg sin Konzsrt zu gsbsn
kstts.

Absr clss Publikum rssts, ciss ksitslis-
klstscksn unci -trsmpsln nskm ksin üncis.

l.svsnt srsckien mskrmsiz wiscisr, vsr-
bsugts sick, wsr rsckt vsrzwsitsil, kok

sckiishiick clis KIsncI uncl ssgts llsksnck
«ick mulz sul cisn KIscktzug.» Der lZsilsii

wurcis nock stürmiscksr uncl l.svsnt sstzts

sick in Oottssnsmsn nockmsis sn clsn

piügsl unci spislts sin kurzes prsluclium

von Osrskwin.
Anclsrntsgs stsnci im Konzsrtbsrickt

sinsr iokslsn ^situng: «>.svsnt wsr bssssr

sis js in clsr ,I<kspsocIv in Sius', uncl clis

Ovstion, ciis ikm ciss bsgsistsrts Publikum

bsrsitsts, wsr wokivsrclisnt. ür lieh

sick cisnn suck zu sinsr z^ugsbs bsws-

gsn, sins ciisssr gisnzsncisn, mslsn-

ckoiiscksn 5tuc!isn (Zsrskwins, betitelt:

,Ick muri sut cisn KIscktzug'.»

Aus frsmcjeri Vrisfksstsn
Wis soll msn sick vsrksitsn, wsnn msn

siz Ssst sinsn piscken sut clss lisckwck
msckt? 5oll msn sick sntsckuicligsn, ocisr

sintsck sckwsigsncl clsrübsr kinwsggs-
ksn? 5oii msn, wsnn ss sick um kotwsin-
tlscksn ksncislt, 5slz vsrisngsn uncl cisn

piscksn cismit bsstrsusn? klützt cliss wirk-

Iick? üriks.»

l.isbs üriks! üntsckulciigsn sollen 5is

sick iisbsr nickt. In ciisssr zsitsn- unci

ksikzwssssrsrmsn ?sit vsrclsrbsn 5is cls-

sÄt^^tS^ ^tSie^«Sr«-,^^^,^^^^1-/
.iscis Qonssrvsndückss muö wiscisr vsrwsncist wsrcisn für ciis näcksts Umts,
cisnn ciss Sisck wirci rsr. ^sciss I_sbsnsmittsigssc:KSft vergütet für '/> gückssn
!5 ksppen. für ','2 gückssn (nur Koks) 3 r?sppsr>.



mit nur der Gastgeberin die Laune, und

lenken unnötig die Aufmerksamkeit auf

sich. Natürlich sieht die Gastgeberin den

Flecken dann schon mit der Zeit, aber

dann läht sich nicht mehr mit Sicherheit
feststellen, wer ihn gemacht hat, und das

ist schliehlich die Hauptsache. Wir halten

es im allgemeinen so, dafj wir auf To-
mafensaucen- und ähnliche Flecken
unsern Teller stellen, während wir Rotweinflecken

mit unserm Glas oder, falls dies

untunlich ist (weil wir ja das Glas öfter
benutzen) mit einem Stück Brot zudecken.
Nach Salz rufen wir nur, wenn unser Tisch¬

nachbar einen Rotweinflecken macht. In

diesem Falle brechen wir in rege Tätigkeit

aus, was nicht nur jeden Verdacht
von uns ablenkt, sondern auch sonst
geeignet ist, uns bei der Gastgeberin in

ein günstiges Licht zu setzen. Falls unser
Tischnachbar ein etwas zerstreuter oder
sehr höflicher Mensch ist, können wir
übrigens im Notfall auch die von uns
gemachten Flecken in der ebenbeschriebenen

Weise auf ihn abwälzen.
Damit wäre zugleich auch Ihre Frage

nach dem Nutzen des Salzes bei Rof-
weinflecken beantwortet.

Altmetallspende

Aber gäled guete Maa ihr hebed em sorg, 's isch en Erbschtuck "

Möbel und Vorhänge St. Gallen Speisergasse 19 Tel. 25096

Graphologie
Gutachten auf wissenschaftlicher

Grundlage erhalten
Geschäftsleute und Private

durch

Paul Allheer, Davos -Plalz

Dieses formschöne

Reise -Flacon
beziehen Sie vorteilhaft von Ihrem
Vertrauenslieferanten, dem guten

Fachgeschäft.

Verband
Landw. Genossenschaffen
der Nord -West -Schweiz

Abteilg. für Produktenverwertung
Basel, Früchtehaus Tel. 4 78 15

Krampfadern-
Strümpfe

+ Umstandsbinden, Sanitäts¬
und Gummiwaren. Maßzettel
Preisliste auf Wunsch.

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11

5frk
1B*

BEI VERSTOPFUNG

Weißt Du noch, Liebster,
damals im Mai unserer
jungen Liebe?
Ja, Liebling, aber kehre
bitte wieder zurück zur
schlanken Linie durch

Kissinger
Gratismuster unverbindlich durch

La Medicalia S.A. Kissinger-Depot Basel 12
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mit nur cisr Osztgelzsrin ciis I.SUNS, unci

isnlcsn unnötig ciis Aulmsrlczsmlcsit sut

zick. KIstürlick ziskt ciis vsztgsbsrin cisn

fiscicsn cisnn zckon mit cisr ?sit, sksr
cisnn lsht Zick nickt mskr mit 5icksrksit
lszlztsllsn, wsr ikn gsmsckt kst, unci cisz

izt zckiiskziick ciis kisuptzscks. Wir ksitsn

sz im siigsmsinsn zo, cish wir sut Io-
mstsnzsucsn- unci skniicks üisclcsn un-
zsrn Isllsr ztsiisn, wskrsnci wir kotwsin-
siscicsn mit unzsrm OIsz ocisr, tsilz ciisz

untuniick izt (wsii wir js cisz Olsz üttsr
ksnutzsn) mit sinsm 5Iüclc örot zucisclcsn.
t>Isck 5slz rutsn wir nur, wsnn unzsr lizck-

nsckbsr sinsn kotwsintlsclcsn msckt. In

ciiszsm pslis lzrecksn wir In regs Istig-
ksit suz, wsz nickt nur jscisn Vsrcisckt
von unz slzlsnlct, zonciern suck zonzt gs-
signst izt, unz lzsi cisr Qsztgslzsrin in

sin günztigsz l.ickt zu zstzsn. psllz unzsr
lizcknsckbsr sin stwsz zsrztrsutsr oclsr
zskr kütlicksr /Visnzck izt, lcönnsn wir
ülzrigsnz im klottsll suck clis von u n Z

gsmscktsn üiscicsn in cisr slzsnlzszckris-
lzsnsn Wsizs sut ikn sizwsizsn.

Osmit wsrs ZUglsick suck Ikrs prsgs
nsck cism kiutzsn cisz 5slzsz lzsi Kot-
wsintisclcsn Izssntwortst.

^bsr gslsci gusts iVias iiir ksböli sm sorg, 's isci, sn ^rdsclituck "

t^iöizoi unci VorkZnczs 5i. (Zsiisn Zpsizsrczszzs 1? Isi.

Kraplwlogje
lzuicicklell suk vvizskllscdskl-

iictier (rrunälsse erksiteo
L>k8ciigkl8lkulk unck ?rivslö
äurcii

Paul 4Ittieer, vav»>j-k'Iatzi

ke>5S-5Iscon

Verbsnct
I.»n«Iw. Vsnottenicksttsn
cisr l^orci-WsLt^ciiwsi-

»--si, i^rückisksus Isi ,4 7Si5

Ki'amplaclö»'»-
Ltrümpts

p. lXsutmsnn, «lüricti
iXasvrnenstr. 11

Vlisikt 0u nock, I.isdstsr,
«tsmols im Iltlai unssrsr
jungsn l.ivds?
Ja, l.i«bling, sbsr Ilskrs
bitt« wioctsr ^urücli ^ur
»eklsnksn I.ini« cturcb
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